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dunkler, während oft hoch über den unteren Wolken eine Schicht von Feder:
wolfen fchwebt. Die unteren Haufwolken gehen dann mehr und mehr in
eumulo - stratus über, und man hat alddann Negen zu erwarten.

Wenn dur) fortwährende Condenfation von Waflerdämpfen die einzelnen

Dunftbläschen größer und fehmerer werden, wenn endlich einzelne Bläschen fich
nähern und zufammenfliegen, fo bilden fi fürmliche Waffertropfen, welche

nun als Regen herabfallen. In der Höhe find die Regentropfen noch fehr Elein,

fie werden aber während des Fallens größer, weil fie wegen ihrer geringeren
Temperatur die Wafferdäampfe der Luftfihichten verdichten, duch weldhe fie
herabfallen.

Regenmenge. Die Menge des Regens, welcher an irgend einem Drte

der Erde im Laufe eines Jahres fallt, ift für die Meteorologie ein höchft wich-
tiges Element. Die Inftrumente, deren man fich zu diefem Zwede bedient,
werden Regenmeffer, Ombrometer oder Udometer genannt. Die

Fig. 247. Fig. 247 ftellt den gewöhnlichen Regenmeffer dar;
er befteht aus einem quadratifchen Blechgefäß d, wel-

es 4 bis 8 Quadratcentimeter im Querfchnitt hat
und auf weldem ein zweites Gefäß a mit trichter-

artigem Boden aufgefeßt wird. In der Mitte diefes
Trichters befindet fih eine Deffnung, dur welche
alles MWafjer, welches in Korm von Negen in das
oben offene Gefäß a hineinfallt, in den Behälter 5
abfließt. Die. Glasröhre d fteht mit dem Inneren
de8 Gefäßes 5 dur eine im Boden deffelben ange-
brachte Deffnung in Verbindung. An diefer, mit

einer Theilung verfehenen Röhre kann man num ftets
die Höhe des Wafferftandes in 5 ablefen. Boraus:

gefeßt, daß die Querfehnitte von a und b gleich oder
doch nicht, merklich verfchieden find, giebt die Höhe

der Wafferfchicht in d an, wie hoch fich der Boden in
einer gewiffen Zeit mit Waffer bedeoft haben würde, wenn e3 nicht eingefchluekt
oder verdunftet wäre.

Die folgenden Tabellen geben die Negenverhältniffe verfchiedener Orte in
Europa.
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: ; undal a
Kiffabon. Eoimbra. Mafra. San ‘ Hl

Madeira.

Sährlihe Negenmenge 25,4B.2. 11169 41,5 26,0

am are ee. 39,9 Proc. 21,0 53,4 50,6

» Brühling u 33,9 18,6 27,8 16,3

2: Spmmer 5 2.3. = 3,4 17,6 27 2,8

er 22,8 42,8 16,4 30,3

I. WBeftlihes und jüdlihes England.

Infel Man| Briftol. Liverpool. |DManchefter| Lancafter. Dover.

She. nn 184,85.9., 218 32,3 23,9 372 44,1

Winter... =.n.127,3. Beoe.|; 20,5 21,6 24,0 26,2 30,3

Frühling . . 18,2 23,8 17,9 20,0 16,1 20,1
Sommer . . 19,7 23,2 UT. 27,0 28,3 21,6

Herbft . . : 134,8 32,5 32,9 29,0 29,4 28,0

IIL Inneres und öftliches England.

e Chatts-
Oxford. Condon. Dumfries.| Glasgow. |Evinburgh na

worth.

She, . . 2068| a 347 | 200 233 350
|

Winter. . . 21,9 Bror. 23,6 24,6 | 24,9 23,4 23,2

Srühling . . 19,3 22,4 18,3.0:.6.. 17,8 19,9 19,9

Sımmer . . 24,4 23,5 25,5 | 29,9 26,8 27,9

Herbft 34,4 30,5 31,6 | 27,3 29,9 28,9
|
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IV. Weftfüfte von Sranfreih und die Niederlande.

 

 

   
 

 

       
   

 

|
| | Rotter- Middel-
| Bordeaur. |LaNochelle| Franeder. | Breda m

| dam. burg.

Sahr. . . . 124,383.) 24,2 18,6 21,2 24,7 25,4
Winter. . . 27,7 Bioc. 28,2 21,9 16,5 23,2 21,8

Frühling . .

|

21,4 17 | 168 23 | d80 14,1
Sommer . . 24,1 17,9 28,8 2988239 31,5
HSabft. . . 26,7 34,2 32,5 31,9 34,9 32,6

V. BVeftcheinifhe Gegenden.

s 3 Straß:
Paris. Brüffel. Cambray.| Meb. ZTroyes. 6 A Goblenz.

urg.

Jahr ..:20,88.8:| 17,9 16,0 27,2 224 25,6 20,9
Winter 20,7Proc. 18,7 13,8 21,6 18,7 16,0 16,2

Frühling |25,0 23,7 21,9 25 27,4 23,6 24,0
Sommer. 30,5 30,7 33,4 21,1 28,1 34,1 35,0

Herbft. : 123,8 26,9 30,9 31,1 25,8 26,3 24,9

VI Deutfhland.

Mann» Stutt- Ne eng- Tegern= Göttin:= ” Ulm. 3 een,
heim. gart. burg. fee. gen.

Sahr ..,121,08B.3.|. 28,7 | 25,1 21,1 43,8 24,9 12,6

Winter 118,3Ptoe.| 20,1 21,3 19,3 MA. .184 15,5
Frühling 123,7 19,8 5|.:;19,5 17,7 18,5 18,1 21,7

Sommer 132,6 33,5 36,6 40,1 44,7 35,9 41,0

Herbit. . 125,4 26,6 22,6 22,9 20,4 27,6 21,8
| I    
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VO. Schweden, Dänemark und Rußland.

; Gopen= eters-
Bergen. » Stockholm Upfala. Abo. r

bagen. burg.

Sahr. ...183,2B.8.| 173 19,2 16,7 24,2 17"
Winter. . . 26,6 Broec.| 19,1 14,8 17,4 17,7 13,6

Frühling . . 17,9 15,4 13,3 21,0 18,3 19,4

Sommer . . [21,0 37,7 38,0 32,8 28,0 36,5

Herd . . . 84,5 27,8 33,9 28,8 36,0 30,5

VII Südöftlihes Franfreih und die Schweiz.

S 3 S
“ . 5 S & Ne

2 re ee ee se
E22 Eee jlseoı 2), 2 52 >=
are a ıa,ı 8212|

Sahr - . . 120,6 117,5 |23,7 183,9 |47,7 143,3 |23,7 123,9 29,8 |43,2 132,2

Winter 20,8 23,0 22,3 19,4 20,3 20,8 21,0 17,9 21,6 20,9 20,3

Frühling . 29,3 24,1 24,0 22,2 23,1 24,6 26,2 25,6 21,8 20,0 23,6

Sommer . 12,5 9,3 13,9 20,0 16,2 24,4 24,9 27,6 29,7 85,1. 33,3

Sabft . . . 44,4 43,6 39,8 38,4 40,4 30,2 28,8 28,9 26,9 24,0 22,8

IR. Staen.

5 . £ & a
ö 3 & S 3 S S S

ve: |: Ehe else.
* 68 8 »® 95 & 2 8

a 20,7| 29,3 44,4 38,7 32,0 35,5 34,6 34,6 30,8

Winter. . . 39,1 31,0 27,2 35,7 19,7 21,1 18,8 19,0 31,0

Frühling - . . 24,3 24,9 28,6 20,9 26,2 24,1 25,4 26,4 27,4

Sommer . 65 9,7 9,2 12,9) 18,2 23,9 26,1 25,6 114,8

Sebi... 311 34,3 35,0 30,5 36,9 30,9 30,2 29,0 27,3         
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Die erfte Horigontalreihe einer jeden diefer Tabellen giebt die jährliche Ne-
genmenge in Parifer Zollen an, die folgenden Horizontalreihen aber geben an,
wieviel Procente der jährlichen Regenmenge auf die einzelnen Sahreszeiten
fommen.

Aus der Betratung diefer Tabellen ergiebt fich zunächtt, daß fih Europa
in Begiehung auf die Vertheilung des Regens in drei Provinzen theilen läßt.

In England, auf den Weftküften von Frankreich, in den Niederlanden und
Norwegen find die Herbftregen vorherrfchend.

In Deutfchland, den weitrheinifhen Gegenden, Dänemark und Schweden
herrfchen die Sommerregen vor.
Die Sommerregen treten im füdöftlichen Frankreich, Italien, dem füdlichen
Portugal, überhaupt in dem Theile Europas, welder Afrika zunächft liegt, be-
deutend zurüd.

Im Allgemeinen nimmt die Regenmenge mit der Entfernung vom Meere
ab; bezeichnen wir die jährliche Negenmenge in Petersburg mit 1, fo ift die
jährliche Regenmenge

in den Ebenen von Deutfhland 2.2.2.2... .. 12
im Inneren von England 22.222.222... 1,4
an den Küften von England ............ 2,1

Die Regenmenge nimmt mit der Höhe der Drte über der Meeresfläche zu,
weil die Berge einen Niederfählag veranlaffen, wenn fie von einem Strome

feuchter Luft getroffen werden; daher die bedeutende Negenmenge in den Alpen.

An einem und demfelben Orte nimmt die Regenmenge mit der Höhe über

dem Boden ab, wahrfeheinlich weil die Negentropfen, indem fie dur; die mit

Wafferdampf gefättigte Luft herabfallen, fich fortwährend vergrößern ; fo fallen

3 B. im Hofe des Obfervatoriums zu Paris im Laufe eines Jahres durch-

fohnittlih 57°m, auf der 28 Meter höher liegenden Terraffe nur 50m Regen.
Die Anzahl der Regentage während eines Jahres nimmt in Europa im

Allgemeinen von Süden nad Norden zu. Im Durchfehnitt tommen auf das Jahr

im füdlihen Europa . ......... 120 Regentage

». mittleren Wr 146 »
en ee180»

Daß die Negenmenge nicht allein von der Zahl der Regentage abhängen

fann, ift Elar; denn e8 fommt ja nicht allein darauf an, an wie vielen Tagen
88 regnet, fondern auch, wie viel e8 regnet. Wenn in den nördlicheren Gegen:
den die Zahl der Negentage zunimmt, fo nimmt dagegen die Intenfität des
Negend im Allgemeinen ab, und fo erklärt cs fih z. B., daß in Petersburg die

Zahl der Regentage zwar größer, die Regenmenge aber geringer ift als in Rom.

Mit der Entfernung vom Meere nimmt fowohl die Negenmenge ald aud

die Zahl der Regentage ab; fo fommen z. B. im Durchfchnitt
inPetergburg 2. U EIER 168

eeRI 90
UBERN 60

Regentage auf das ganze Jahr.
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Sp wie unter fonft gleichen Umftänden der Regen in wärmeren Gegenden

intenfiver ift al8-in fälteren, fo ift ev au in der warmen Sahreszeit intenfiver
als in der falten. Im Ducchfchnitt kommen in Deutfchland auf den Winter
38, auf den Sommer 42 Regentage; die Zahl der Regentage ift alfo im Som»
mer faum etwas bedeutender als im Winter, und dody die Negenmenge im
Sommer ungefähr doppelt fo groß ald im Winter. In den Sommermonaten
fällt oft bei einem einzigen Gewitter mehr Regen, als fonft in mehreren Wochen.

Regen zwischen den  Wendekreisen. Da, wo die Bafjatwinde

mit großer NRegelmäßigkeit wehen, ift der Himmel meiftens heiter, und e8 regnet
felten, namentlich wenn die Sonne auf der anderen Hemifphäre fteht. Auf

den Gontinenten aber. wird die Negelmäßigkeit des Paflats geftört durch die

Intenfität des auffteigenden Luftftromes, fobald fi) die Sonne dem Zenith
nähert; um diefe Zeit ftellt fi aud) ein mehrere Monate" andauerndes heftiges
Negenwetter ein, während die andere Hälfte des Jahres hindurch der Himmel
heiter und die Luft troden ift.

Humboldt hat und die Erfeheinungen der naffen Jahreszeit im nördlichen
Theile von Südamerika befchrieben. Vom December bi8 zum Februar ift die

Luft troden und der Himmel heiter. Im März wird die Luft feuchter, der

Himmel weniger rein, der Baffatwind weht weniger ftarf, und oft ift die Luft

ganz ruhig. Mit Ende März beginnen die, Gewitter; fie bilden fich des Nach:
mittags, wenn die Hiße am größten ift, und find von heftigen Regengüffen

begleitet. Gegen Ende April fängt eigentlich die nafe Jahreszeit an; der

Himmel überzieht fich mit einem gleichförmigen Grau, und «8 regnet täglich von
I Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags; des Nachts ift der Himmel meiftens

tein. Der Regen wird am heftigften, wenn die Sonne im Zenith ftcht. All:
mälig wird die Zeit des Tages, in welcher 8 regnet, immer fürzer, und gegen

Ende der Regenzeit regnet 8 nur Nachmittags.
Die Dauer der Regenzeit ift in verfehiedenen Gegenden nicht diefelbe ; fie

beträgt 3 bis 5 Monate.

In Dftindien, wo die Negelmäßigkeit der Paflatwinde durch örtliche Ver-

hältniffe geftört ift und wo ftatt ihrer die Mouffong wehen, finden wir ebenfalls
regelmäßige Regenverhältniffe; an der fteilen Weftfüfte von Vorderindien fällt die

Regenzeit mit der Zeit unferes Sommers zufammen, fie fällt nämlich in die Zeit,

zu welcher die Südmouffons wehen und, mit Feuchtigkeit beladen,.an die hohen
Gebirge anftogen. Während e8 auf der Küfte Malabar regnet, ift auf der

Dftfüfte Coromandel der Himmel heiter; hier ftellt fi die Regenzeit mit dem
Nordpaffat, alfo gerade zu der Zeit ein, in welcher auf der Weftküfte die trockene
Sahreszeit herricht.

In der Region der Calmen findet man diefe periodifchen Negen nicht, «8

finden hier faft täglich Heftige Negengüffe Statt. Der auffteigende Luftftrom
führt eine Menge von Wafjerdämpfen in die Höhe, welche fih in den fälteren

Regionen wieder verdichten. Die Sonne geht faft immer bei heiterem Himmel
auf, gegen Mittag aber bilden fich einzelne Wolken, welche dichter und dichter

werden, bis ihnen endlich, meift unter heftigen Windftögen und eleftrifchen Ent:


